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5 Projektkatalog  

Der Projektkatalog umfasst etwa 100 Projektskizzen . Diese wurden von den Projektgruppen  im Rah-

men der Planerstellung erarbeitet . Der Katalog beinhaltet viele öffentliche  Projekte, aber auch di-

verse Projekte private r sowie gemeinnützige r Projektträger .  

Die Projektliste ist nach Handlungsfeldern gegliedert . Jedes Projekt wurde einem Handlungsfeld zu-

geordnet , tatsächlich sprechen viele Projektskizzen jedoch mehrere Handlungsfelder an.  

Viele Projekte der Liste sind voraussichtlich über die ZILE -Richtlinie förderfähig. Für einige Projekte 

können andere Finanzierungsquellen in Frage kommen.  

Der Projektkatalog ist als Regiebuch für die gesamte Dorfregion zu verstehen. Im Projekttitel ist 

zwar vermerkt, auf welcher Insel die Projektskizze erarbeitet wurde, z. T. sind mögliche Standorte 

angegeben. Da sich die Skizzen zur Zeit der Planerstellung noch in einem frühen Planungsstadium 

befinden, können sich die Standorte ± aber auch die Ausführung ± noch ändern; im weiteren Pla-

nungsprozess wird sich zeigen, ob dies erforderlich und/oder gewünscht ist. Das bedeutet auch, 

dass der Projektstandort nicht auf eine bestimmte Insel festgelegt ist  bzw. für Projekte aufgrund 

des besonderen Lebensraumes und des Wassers zwischen den Dörfern (das zu einer Nichterreich-

barkeit der anderen Dörfer  führt ) auch Fördermittel für eine Realisierung an mehreren Standorten 

gleichzeitig beantragt werden  können. 
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5.1 Demografie  

Die demografische Entwicklung beeinflusst maßgeblich viele der Projektskizzen. Es gibt jedoch keine 

Skizze, die primär bzw. ausschließlich dem Handlungsfeld £Demografie® zugeordnet ist.  

5.2 Daseinsvorsorge  

Dor f gemeinschafts -/Multifunktionshäuser & Treffpunkte  

5.2.1 Dorfgemeinschafshaus (Baltrum ) 

Projekttitel  

Dorfgemeinschaftshaus Baltrum  

Dorfgemeinschaftshaus zur multifunktionalen Nutzung auch unter sozialen und kulturellen Aspek-

ten (evtl. auch nutzbar als Kindergarten und als Bewegungsraum für den Kultur - und Sportverein 

Baltrum (KSV, Ehrenamt) und insbesondere für den Sportunterricht der  Inselschule und als Veran-

staltungsort)  

Projektgruppe / Ansprechpersonen  

Simone Ulrichs (Dorfmoderatorin), Silja Bressel (Dorfmoderatorin), Karen Kammer (Nationalpark-

haus Baltrum), Stephan Moschner (Gemeinde Baltrum), Frauke Wulff -Meyer (Schule Baltrum), 

Thomas Hofmann (Handwerker, Mitarbeiter Sonnenhütte)  

Projektidee  

Wir wünschen uns ein Dorfgemeinschaftshaus um Jung und Alt, allen Inselbewohnern und Saison-

arbeitern, den Ehrenamtstätigen und der Jugend einen Platz zur Entfaltung, zum Austausch und 

zum Lachen, Lernen und Leben anzubieten. Hier kann man sich unverbindlich treffen, Projekte pla-

nen, Feste feiern, Kultur - und Sportaktivitäten proben, kreativ sein und Schulsport ausüben.  

Der Ruf nach einem kirchenunabhängigen Saal für Nicht - Kirchenmitglieder wird auch immer lau-

ter. Es fehlt ein neutraler Raum, in dem Hochzeiten, Taufen und Beerdigungen gefeiert / abgehal-

ten werden können. Die örtlichen Pastoren möchten keinen Tourismus fü r solche Events, aber 

viele unserer Gäste und noch viel mehr die Einheimischen möchten die großen Feiern des Lebens 

auf ihrer Lieblingsinsel begehen, es scheitert aber schon bei einem geeigneten Saal. Selbst für das 

jährliche Abschlussessen der Klasse 10 der Inselkinder mit ihren Lehrern und Familien wird es 

schwer geeignete Räume zu finden. Ein Dorfgemeinschaftshaus würde all diese Probleme lösen 

und die Menschen wieder mehr zusammenführen.  
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Dieses Dorfgemeinschaftshaus könnte vormittags auch den Kindergarten beherbergen und mit 

einer entsprechenden Ausstattung wären dadurch auch endlich Bedingungen geschaffen, die ein 

verlängertes Betreuungsangebot erlauben würden, nach dem sich viele Eltern sehnen. Dies wie-

derrum würde es den Eltern erlauben mehr zu arbeiten, was insgesamt zu einer besseren Inselver-

sorgung führen würde. (Wir haben großen Fachpersonalmangel) . 

Des Weiteren kann auch überdacht werden, ob der Kindergarten in der Zukunft Minihortgruppen 

aufnimmt, denn ab 2026 besteht für alle Einschulungs - und zukünftigen Schüler ein Rechtsan-

spruch auf Mittagsbetreuung und bislang hat die Insel Baltrum dahingehend noch keine gute Lö-

sung gefunden.  

Die Leiterin des Kindergartens, Birgit Böhm, kann es sich zumindest vorstellen, aber nur mit ver-

besserten Räumlichkeiten, denn das Gebäude, im dem der jetzige Kindergarten beherbergt ist, er-

laubt diese Erweiterungen nicht. Wenn die Gruppe wächst, könnten h ier auch neue Arbeitsplätze 

geschaffen werden.  

Wenn das möglich wäre, hätten wir ein zusätzliches Problem gelöst, welches auf unseren Nachbar-

inseln schon intensive Kosten verursacht hat.  

Für unser Traumdorfgemeinschaftshaus gibt es von der Gemeinde ein bebaubares Grundstück zwi-

schen Ost- und Westdorf (siehe Anlage)  

Wir können uns ein großes Haus mit einem Sportplatz 120 x 60 m mit Laufstrecke und Basketball-

platz, Weitsprunggrube und Dünentribüne vorstellen.  

Im Sinne der Nachhaltigkeit und Barrierefreiheit wäre es klasse, wenn das Dorfgemeinschaftshaus 

zweigeschossig wäre und sich in die Natur einfügen würde. Wir könnten es so in die Dünen bauen, 

dass es barrierefrei mit einem Zugang über die Dünen zum Oberges choss zugänglich wäre. 

Dadurch wäre die Nordseite z.T. in den Dünen (Souterrain, dadurch gute Kühlung/ Dämmung des 

Untergeschosses und energiesparend).  

Unten würden wir gerne einen großen (mietbaren) Raum für Veranstaltungen haben, neben dem 

sich Duschen, Umkleiden und Toiletten befinden, so dass dort auch Sport gemacht werden kann. 

Außen hätten wir gerne eine Naturtribüne für Konzerte (Alternativ könnte man einen Stellplatz 

aus Naturmaterialien schaffen, auf dem die Mobile Bühne, für die wir auch einen Antrag einrei-

chen, dauerhaft oder zumindest immer wieder stehen kann). 1  

Alles, das Haus, die Sanitäranlagen, die Tribüne soll barrierefrei und behindertengerecht erbaut 

werden, um die Teilhabe Aller in der Gemeinde zu ermöglichen.  

Für einen reibungslosen Ablauf bräuchten wir im Untergeschoss noch einen Geräte - und einen 

Hauswirtschaftsraum, einen Abstell - und Versorgungsraum (Heizung), einen Müllraum mit Zugang 

zur Straße und einen kleinen Erste -Hilfe -Raum. Für gemeinschaftsstiftend e Events bräuchten wir 

zur Verpflegung eine Theke mit Kühlschränken für Getränke und eine Teeküche. Wünschenswert 

wären noch ein Ruheraum, oder zumindest eine ruhige Sitzecke, ein Kinderspielzimmer und ein Ka-

minzimmer.  

 
1 Vielleicht wäre auch eine Überdachung für diese Tribüne denkbar, die sie vor der Witterung schützt und gleichzeitig 

dafür sorgt, dass die Musik nur Richtung Publikum schallt (und weniger Richtung des Dorfes)   
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Im Sinne der Nachhaltigkeit würden wir Geschirr, Besteck etc. im Dorf sammeln und recyceln. Wir 

würden gerne alles aus natürlichen, recycelten Materialien bauen und versuchen ein Niedrigener-

giehaus zu entwerfen.  

Im Obergeschoss, das wie beschrieben seitlich über die Dünen begehbar sein soll, hätten wir auch 

gerne eine Küche mit Theke und Bar, einen großen Raum mit Tischen und Stühlen für Veranstal-

tungen mit Essen, einen Hauswirtschaftsraum mit Waschmaschine, einen  Abstellraum, Ruheraum, 

Kinderspielzimmer, ZBV Zimmer (zur besonderen Verwendung), ein Zimmer leer für noch offene 

Verwendung. Das Ober- und Untergeschoss soll mit einer Treppe und einer Rutsche verbunden 

werden.   

Wir bräuchten eine Außenbeleuchtung (energiesparend und insektenfreundlich) und würden 

gerne im Außenbereich klimaresistente Gehölze pflanzen und eine Wildblumenwiese für Insekten 

einrichten.  

Eine Fassadenbegrünung wäre auch denkbar und wünschenswert (gesamtes Gebäude). Wir wür-

den gerne die Biodiversität erhöhen und in Absprache mit dem Nationalparkhaus sinnvolle Habi-

tate für Tiere erschaffen.  

Draußen wünschen wir uns eine Terrasse, einen Schuppen für Gartengeräte etc., einen Grillplatz 

mit witterungsbeständigen Bänken, die lange halten. Ein Fahrradstellplatz und eine Ladestation 

für E-Bikes wären auch noch großartig, damit es keine Probleme mit  den Rettungswagen / der Feu-

erwehr gibt.  

Die Küche im Dorfgemeinschaftshaus könnte zugleich Lehrküche für die Schule werden. 2 Zugleich 

kam die Idee auf, den Kindergarten in dieses Gebäude zu integrieren. Dazu könnte man Ruheraum, 

Kinderspielzimmer und Kaminzimmer im Untergeschoss weglassen und dort die Kindergarten-

räume unterbringen.  

Zurzeit ist der Kindergarten unter der Sporthalle im Souterrain untergebracht. Sie haben dort zwar 

einen großartigen Spielgarten, aber das Gebäude ist dunkel, die Sanitäranlagen sind viel zu weit 

weg vom Gruppenzimmer, was zu Aufsichtsproblemen führt. Zude m riechen die Toiletten oft nicht 

gut und vieles ist in die Jahre gekommen.  

Ein Förderzimmer, das an Land Standard ist, fehlt und wird dringend benötigt. Längere Öffnungs-

zeiten wünschen sich viele Eltern, aber dafür ist der jetzige Kindergarten nicht zugelassen, weil ein 

Ruheraum und eine richtige Küche dazu benötigt würden (die i n dem DGH einplanbar wären). 

Ein Kindergarten zwischen den beiden Dörfern wäre toll für die Kinder, besonders weil sich auf 

dem zu bebauenden Grundstück der Lieblingsbaum aller Kinder befindet, ein riesiger Kletterbaum, 

den wir erhalten wollen.  

Außerdem würden bestehende Ressourcen genutzt werden (Außengelände sehr attraktiv: mit 

Abenteuer - und Bewegungsspielplatz, Rosengarten, Kiefernwäldchen, Dünen und Strand in unmit-

telbarer Nähe, und bei Genehmigung des Dorfhauses würden die Räumlichkeiten do ppelt genutzt 

und dadurch Kosten gespart werden).  

 
2 Siehe weiteren Projek tantrag: Schulküche, alternativ könnte man diese auch in den jetzigen Kindergartenräumen 

einbauen.  
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Würde der Kindergarten umsiedeln, könnte man die Räumlichkeiten des jetzigen Kindergartens 

nutzen, um alternativ auch dort die Schulküchen unterzubringen. Das Gebäude befindet sich gleich 

neben der Schule und wäre einfach zugänglich.  

Vielleicht könnte man es dann auch so konzipieren, dass man von der Turnhalle und den Theater-

räumen auch Zugang zur Küche hätte, das würde den Theater - und Kulturschaffenden und den 

Gästen, die zu Veranstaltungen in der Turnhalle 3 kommen, zugutekommen und ganz neue Möglich-

keiten eröffnen ..4 

Ort  

Das Grundstück liegt zwischen Wuppdi und Kiefernwald, zwischen Ostdorf und Westdorf. Gut er-

reichbar von beiden Dörfern, und mit wunderschönem, natürlichen Außengelände (Wald, Rosen-

garten, Dünen, Strand, riesiger Kinderspielplatz 5), Lieblingsbaum aller Baltrumer und gute Erreich-

barkeit über verschiedene Straßen von Ost - und Westdorf.  

Motivation  

Ein Dorfgemeinschaftshaus in der Größenordnung gibt es auf Baltrum nicht, wird aber dringend 

benötigt!  

Eine Umnutzung anderer Gebäude ist nach reiflicher Überlegung und intensiven Diskussionen mit 

dem Bürgermeister und im Dorfentwicklungsteam derzeit bedauerlicherweise nicht möglich.  

Dieses Grundstück hat den großen Vorteil weit genug von den Wohnhäusern zu sein, dass keine 

Klagen wegen Lärmbelästigung zu erwarten sind, und es liegt zentral genug (zwischen den beiden 

Dörfern: Ost - und Westdorf), um gut angenommen zu werden. Durch die S chaffung eines Gemein-

schaftshauses würde das Ehrenamt, das auf Baltrum eine lange und intensive Tradition hat, die nö-

tige Würdigung und Wertschätzung erhalten. Wir hätten endlich mal einen Ort an dem man sich 

auch im Sommer treffen kann, um zu musizieren, Sport zu treiben und das Gemeinschaftsleben zu 

gestalten.  

Hier können sich auch die Saisonarbeiter treffen, die oft wenig Geld und wenig (Wohn -)raum ha-

ben. Die Jugend könnte sich hier treffen und auch für die Alten könnte man Teerunden und Spiele-

abende organisieren und sie damit mehr am Gemeinschaftsleben teilhab en lassen.   

Andere Inseln haben bezahlte Inselmoderatoren und aktive Pastoren, die das Gemeinschaftsleben 

fördern.  

Bei uns wird alles durch die Ehrenämter gestemmt, das ist für so eine kleine Gemeinde 6 allerhand.  

 
3 Hier finden in der Hauptsaison Konzerte, Theateraufführungen, Kinovorstellungen etc. statt. Bislang gab es da nur 

Kaltgetränke und Popcorn zu kaufen.  
4 Alternativ könnte man auch hier die Mittagsbetreuung ausrichten.  
5 Wuppdi: Gefördert durch Wattemeerachter vor ca. 5 Jahren, eine Bewegungs - Calisthenicsanlage und gleichzeitig ein 

Abenteuerspielplatz inmitten einer ursprünglichen Dünenlandschaft für Alt und Jung, sehr beliebt.  
6 Fläche: 6,5 qkm, fast 500 Einwohner, die 22 Sparten Kultur - und Sportgruppen anbieten: https://www.ksv -baltrum.de, 

alles Ehrenamt mit vielen Festen und Events für Gäste und Einheimische  
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Eine Würdigung dieser Arbeit durch dieses Haus würde dem Ehrenamt die Wertschätzung zu-

schreiben, die sie verdient. Unbezahlte (Care -)arbeit wird oft nicht gesehen und übergangen, oft 

werden vorrangig Tourismus - und Gewerbe gefördert, ein Richtungswechsel h in zum Gemeinwohl 

wäre wünschenswert.   

Das Haus und der Sportplatz wären für viele Generationen nutzbar. Es wäre eine Begegnungs-

stätte für Alte und Junge, Treffpunkt und Feiermöglichkeit für Gruppen und Familien außerhalb 

und während der Saison, unabhängig vom Wetter und der Gastronomie sowie v on Institutionen.  

Verbindung mit anderen Inseln (Insulaner unner sück, Cup der 7 Inseln) sind hier möglich.  

Ein Dorfgemeinschaft shaus würde langfristige Perspektiven für die Baltrumer Kinder und Jugend, 

aber auch für Angestellte und Rentner, die Freizeitangebote vermissen, schaffen. Hier könnten die 

Teilhabe Aller, Demokratie, Gemeinschaft und Nachhaltigkeit gelebt und gefördert wer den.  

Die Dünentribüne, bzw. die mobile Bühne gäbe einiges her für Theater, Feiern, Gesang und sons-

tige Treffen und Aufführungen und würde unsere Insel wieder attraktiver und lebendiger machen 

und dadurch auch junge Familien anlocken, was wiederrum hilft dem Fac hkräftemangel entgegen-

zuwirken und langfristig zu einem reibungsloseren Ablauf auf der Insel führen kann.  

Wir wollen unsere Insel auch langfristig attraktiv für junge Leute und insbesondere Familien ma-

chen. Leider sind in den letzten Jahren viele Mütter mit ihren Kindern an Land gezogen, weil sie 

sich die Mieten hier nicht leisten konnten und die Insel eine Ve reinbarung von Arbeit und Familie 

für Alleinerziehende erschwert. Die Betreuungszeiten des Kindergartens machen es alleinerzie-

henden Müttern sehr schwer, hier Fuß zu fassen. Wenn wir das durch bessere Räumlichkeiten än-

dern könnten, würden wir der Benachteiligung der Frauen und junger Familien entgegenwirken 

und auch für alle traditionellen Familien etwas Gutes tun.  

Unsere Kinder wünschen sich mehr Mitschüler, die Zuwanderung junger Familien. Ein Dorfgemein-

schaftshaus ist zwar erstmal nur für die oben genannten Zwecke vorteilhaft, doch bietet es lang-

fristig auch Kapazitäten für einen Ausbau der Kinderbetreuung und der  Angebote für Kinder ± ge-

rade zur Hauptsaison, wenn die Eltern arbeiten, und würde sie (und insbesondere alleinerziehende 

Frauen) entlasten.  

Baltrum ist ein Paradies für Kinder, aber es muss auch für Alleinerziehende Bedingungen bieten, 

die es ihnen ermöglichen hier zu leben.  

Ein Dorfgemeinschaftshaus kann langfristig dazu führen, Fachpersonal und Familien an die Insel zu 

binden und somit einen Mehrwert für alle, die hier leben und Urlaub machen, schaffen.  

Die Insel muss langfristig Mitarbeiter und Familien binden, um überleben zu können, Ostfriesland 

ist strukturschwach und die Gemeinde Baltrum hat finanzielle Nöte. Ein Ausbau für die Allgemein-

heit hätte das Potential langfristig und nachhaltig die Dorfstru ktur zu stärken und diesen Ort le-

benswert zu erhalten, nicht nur für die Touristen, sondern auch für die hinter den Kulissen, die den 

Betrieb am Laufen halten. Neue Arbeitsplätze würden geschaffen, junge Familien angelockt und 

eine bessere Inselversorgung könnte gewährleistet werden.  

Sonstige Punkte  
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Wir stellen uns vor: Ein Haus mit schrägem Dach zur Südwestseite mit Dachbegrünung, Photovol-

taik und Solar, mit einem Brunnen mit Schwengelpumpe für Wasserzugang ohne Strom. Angedacht 

ist ein Wassermengenmanagement durch einen oberirdischen - (Regentonne) und unterirdischen 

Wasserspeicher (Regenwasserspeicher), diese sollen helfen, in Trockenzeiten zu bewässern. Die 

Dünentribüne könnte man komplett aus recyceltem Baumaterial bauen, was sich bereits auf der 

Insel befindet (Buhnensteine, Ziegelsteine, Waschbetonpl atten, Balken (Tennet oder Dalben vom 

Hafen) usw. oder eine Mobile Bühne entsprechend nachhaltig anschaffen.  

Im Haus und auch für die Terrasse sollen ebenfalls recycelte Materialien zum Einsatz kommen 

(Wände aus Ziegelsteinen, die schon auf der Insel sind, Bar und Theke aus Palettenholz, Strandste-

gen usw.) 

Die Bäume vom kleinen Spielplatz, insbesondere der alte Kletterbaum (Kiefer) sollen erhalten blei-

ben.  

Ein Aufzug ist aus Kostengründen, Wartungsgründen und Platzgründen nicht geplant. Das Oberge-

schoss soll durch einen Dünenweg zum Obergeschoss erreichbar sein. Das Haus soll an der Ost-

seite bis zum 1. Stock in der Düne liegen, die Westseite soll tiefer lieg en und 2 große Fensterfron-

ten erhalten.  

Nachteil ist der Weg ums Haus vom Obergeschoss zum Untergeschoss bei schlechtem Wetter, aber 

durch den Einsatz von versickerungsfähigen Oberflächen lässt sich ein sicherer Weg gestalten, der 

auch noch der Umwelt zugutekommt.  

Wir wünschen uns eine Rutsche vom Obergeschoss zum Unterschoss (wie früher in den Salaman-

der-Schuhgeschäften, wer kennt es noch?) mit Landepunkt in Kissengrube o ä.  

Es soll in diesem Haus Highlights und Besonderheiten geben, die es woanders nicht gibt. Die Ideen 

können noch sprudeln.  

Partner / Unterstützer  

Kindergarten Baltrum, Eltern der Inselkinder, Inselschule Baltrum, Gemeinderat, Behördenvertre-

ter, Landkreis, NLWKN; Domänenamt, KSV, Inselfreunde, Baltrum Aktiv, Gode Tied, Schulförderver-

ein, Bürger, Fuhrunternehmen, Baltrum Linie müssten gefragt und ins Boot geholt werden  

Wie geht­s weiter? 

Küche: Seit Jahren geht es um eine Lehrküche für die Schule, die noch nicht umgesetzt werden 

konnte, da bauliche Voraussetzungen nicht umgesetzt werden konnten. Da die Gemeinde Schulträ-

ger ist, wäre zu klären, ob eine Lehrküche im DGH integriert werden kan n/darf über die Förder-

maßnahmen. 

Das gleiche gilt für den Kindergarten. Er ist bisher im Keller der Turnhalle untergebracht (Haus des 

Gastes). Das DGH wäre ein toller Platz für Kinder, am Wald, am Wuppdi, an der Natur, gut erreich-

bar von beiden Dörfern und Birgit Böhm, Leiterin des Kinder gartens würde auch gerne in 
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Absprache mit dem Gemeinderat langfristig den Wünschen der Eltern 7 entgegenkommen und län-

gere Öffnungszeiten anbieten. Möglicherweise können wir den Anspruch auf Ganztagesschule, der 

ab 1.8.26 für alle Erstklässler:innen in Niedersachsen besteht auch in diese Projektplanung integ-

rieren. Gespräche in der Gemeinde und zwischen allen Beteiligten müssen das zeitnah klären. Hier-

durch kann die Betreuungslücke, die nach der Kita ± Zeit für viele Familien entsteht, geschlosse n 

werden.  

Auf lange Sicht wäre es gut und wichtig, neue Räumlichkeiten zu erschaffen und Strukturen zu er-

schaffen, die es auch in Zukunft möglich machen, ehrenamtliches Engagement zu unterstützen 

und dauerhaft aufrecht zu erhalten.   

Ob Wohnraum in dem Haus entstehen darf, muss geklärt werden. Eine Wohnung für einen Haus-

meister, Freiwilligen o.ä. wäre gut.  

Die Größe des Grundstücks und der Bebauungsplan sind noch in Arbeit.  

Der Rat muss zustimmen. Der Bebauungsplan muss erstellt werden. Die Kosten müssen ermittelt 

und über die Finanzierung beraten werden. Aufgrund der Größe ist das Projekt ideal für generati-

onsübergreifende Projekte und der Integration des Kindergartens/ des Ganztagsschulbetriebs.  

Außerdem ist ein Vorhaben in der Größenordnung woanders nicht möglich, da es keine passenden 

Grundstücke mehr gibt.  

Ein weiterer Punkt ist die Folgefinanzierung. Die Betriebskosten müssen finanziert werden, z. B. 

durch Raummiete für Veranstaltungen, Spenden, Ausstellungen, Feste, Lesungen etc.  

Bei Mitnutzung von Schule und Kindergarten können Kosten gespart, bzw. umgelagert werden 

und durch die Vermietung für Feste können auch Einnahmen generiert werden. Dies würde helfen, 

die laufenden Kosten zu decken (Heizung, Energie, Putzleistung, Instandha ltung, Hausmeister, 

etc.)  

Ein Hausmeister/Koordinator/Putzkraft ist erforderlich (Neuschaffung von Arbeitsplätzen). Wohn-

raum hierfür muss vorhanden sein/ geschaffen werden, das ist auf den Inseln ein brisantes Prob-

lem und könnte mit der Schaffung dieses Baus mitgeplant werden . 

Kostenannahme  

Je nach Ausfĕhrung 500.000   bis 2 Mio.   

Weitere angesprochene Handlungsfelder  

Demografie, Klimaschutz/Klimafolgenanpassung/Erneuerbare Energien, Vernetzung  

Anmerkungen  

 
7 Laut Frau Böhm äußern fast alle Eltern beim Aufnahmegespräch und beim Elternabenden den Wunsch nach längeren 

Öffnungszeiten, zumindest über die Mittagszeit bis 14: 30 Uhr.  
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Der genannte Standort ist  als Wunschstandort  zu verstehen. Eine Umsetzung an einem anderen 

Standort ist jedoch denkbar. Ebenso ist eine Umsetzung in ähnlicher Form auf einer  oder mehrerer  

der anderen Inseln  denkbar . 

 

 

ѿ§ƓĲŰÉƣƖĲĲƣ~ċƓĦŸŰƣƖŔĤƨƣŸƖƚ
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Die Skizzen wurden durch die Projektgruppe erstellt.  
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Fotos vom Areal  

5.2.2 Dorfgemeinschaftszentrum ( Juist ) 

Projekttitel  

£Dďrp-Treff Juist / Dorf -Treff Juist (DTJ)®  

Ein Dorfgemeinschaftszentrum zur Nutzung für Kultur, Vereine und soziales Miteinander aller Al-

tersgruppen  

Projektgruppe / Ansprechpersonen  

Susanne Schnake, Achim Slagman, Thomas Vodde 

Im weiteren: Shahin Banaouilia, Carina Janssen- Visser und Sohn Eike, Friederike Schmermbeck und 

Lars  Volbrecht, Birgit und Achim Slagman, Thomas Vodde, Elke Assenmacher, Carsten Zeilinger, 

Birgitt Hennersdorf und weitere  



Kapitel 5: Projektkatalog  

Dorfentwicklungsplan £VierInseln® 

 

 The Regional Planning and  

Environmental Research Group    

 

19 

Projektidee  

Wir planen die Umgestaltung des bisherigen Dorfgemeinschaftshauses zu einem  vielfältig nutzba-

ren Dorfgemeinschaftszentrum, um den Insulanerinnen / Insulanern und den hier zeitweise Be-

schäftigten einen attraktiven Aufenthaltsort für alle Altersgruppen zu b ieten, mit Raum für vielfäl-

tige Aktivitäten und Bedarfe.  

Es soll ein Treffpunkt werden für Vereinsaktivitäten, Lernen (Seminarraum) und Kreativität, Kultur, 

Tanzabende/Disco und Kino, sowie zum gemeinsamen und privaten Feiern und zum Spielen. Es soll 

ein Ort der Wir -Kultur entstehen.  

Variante 1  mit Nutzung aller Räume des DGH inkl. ehemaliger Feuerwehr  

Kernpunkt sind zwei große Räume (Säle) mit kindgerechten Küchen inkl. Backöfen und Theken, 

Toiletten, Wickelraum und Lagerräumen sowie leicht beweglichem Mobiliar. Grundlage für unsere 

Planung sind der jetzige Ratssaal und die ehemaligen Räumlichkeiten der  Feuerwehr nebst der 

DRK-Garagen und der Flächen bis zu den Gehwegen der angrenzenden Mittelstraße und Heller-

straße. Alles soll barrierefrei und behindertengerecht umgebaut werden (Rampen, Türbreiten, 

Leitsystem, ¤). In diesem Kontext soll das Bĕro der Insellotsin, der Seniorenbeauftragten und der 

Gleichstellungsbeauftragten ebenerdig in das Gebäude integriert werden, optimal im bisherigen 

Pausenraum des Bauhofs, links neben den ehemaligen Räumlichkeiten der Feuerwehr.  

Wir planen eine Entfernung der vorhandenen Garage Ecke Hellerstraße/Mittelstraße und die Ent-

siegelung des Geländes zwischen Haus und Hellerstraße/Mittelstraße und Neugestaltung mit al-

ternativem Material (z.B. Rasengittersteine, Anlegen einer Blĕhhecke, ¤).  

Es soll ein wintergartenähnlicher Anbau auf dem jetzigen Waschplatz der Feuerwehr an der Mittel-

straße errichtet werden, durch den der 2. Saal (ehemalige Feuerwehr) erheblich an Größe gewinnt.  

Im Obergeschoß sollen der bestehende Jugendraum, ein weiterer Raum für Kinder - und Jugend-

freizeitangebote und Kreativraum/ Repair -Café untergebracht werden. (Eine Alternative für den 

Kreativraum wäre auch die ehemalige Atemschutzwerkstatt rechts neben der ehemaligen Fahr-

zeughalle der Feuerwehr)  

Außen an der Fassade sollen Fluchtwege von Obergeschoss aus angebracht werden.  

Um die Flexibilität der Rats - und Ausschusssitzungen zu erhalten, wird der Gemeinderat, dem die 

Nutzung des großen Saals im Erdgeschoss stets vorrangig untersteht, mit seinen Sitzungen in den 

Seminarraum des Nationalparkhauses wechseln.  

Eine Begrünung des Gebäudes bzw. Rosentore z.B. über den Eingang o.ä. sollen das Gebäude op-

tisch aufwerten, ebenso wie ein Rückbau der Fenster, um die ursprüngliche Ansicht wiederherzu-

stellen. Ein ausreichend großer Stellplatz für Fahrräder ist mit einzupl anen, sowie ein Zugang zu 

den Toiletten von außen (nördlich am Gebäude zum Janusplatz hin).  

Der vorhandene Wohnraum im ehemaligen Gebäudetrakt der Feuerwehr soll modernisiert und den 

aktuellen Standards angepasst werden.  
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Variante 2 ohne Nutzung ehemalige Feuerwehr  

Dies erfordert einen Raumbelegungsplan und ggfs. Absprachen mit anderen Institutionen auf der 

Insel, um Möglichkeiten auszuloten, andere Räume (z.B. Terrassensaal der Ev. Kirche, Seminarraum 

im Nationalparkhaus, Räume in Schule und Kindergarten, kleiner Saal und Seminarraum im Haus 

des Kurgastes) mit nutzen zu können.  

Kernpunkte sind ein großer Saal mit Küche mit Backofen und Theke, Toiletten, Wickelraum und La-

gerraum sowie leicht beweglichem Mobiliar, ggfs. mobile Theke für den Saal. Hier kommt der jet-

zige Ratssaal in Frage. Alles soll barrierefrei und behindertengerec ht sein (Rampen, Türbreiten, 

Leitsystem, ...). Außerdem soll das Büro der Insellotsin, der Seniorenbeauftragten und der Gleich-

stellungsbeauftragten ebenerdig in das Gebäude integriert werden, und z.B. im bisherigen Pausen-

raum des Bauhofs, links neben den ehemaligen Räumlichkeiten der Feuerwehr, beheimatet sein. 

Falls das nicht möglich sein sollte, soll eine Entfernung der vorhandenen Garage und Entsiegelung 

des Geländes zwischen Haus und Hellerstraße erfolgen, um dort ein Quartiersbüro neu zu errich-

ten oder  aber die bisherige Atemschutzwerkstatt rechts neben der ehemaligen Fahrzeughalle der 

Feuerwehr dazu umgebaut werden.  

Im Obergeschoß sollen der bestehende Jugendraum und Kreativraum/Repair -Café untergebracht 

werden (als Alternative für den Kreativraum kann auch die ehemalige Atemschutzwerkstatt der 

Feuerwehr, rechts neben der Fahrzeughalle, genutzt werden, sofern sie nich t als Quartiersbüro ge-

nutzt wird).  

Außen an der Fassade soll ein Rettungsweg für das Obergeschoss angebaut werden, sowie die 

Fenster im Bereich der £Alten Schule® wieder in den originalen Zustand zurĕckgebaut werden, um 

die ursprüngliche Ansicht wiederherzustellen.  

Um die Flexibilität der Rats - und Ausschusssitzungen zu erhalten, kann der Gemeinderat, dem die 

Nutzung des großen Saals im Erdgeschoss stets vorrangig untersteht, in den Seminarraum des Na-

tionalparkhauses wechseln.  

Eine Begrünung des Gebäudes bzw. Rosentore z.B. über den Eingang o.ä. sollen das Gebäude op-

tisch aufwerten. Ein ausreichend großer Stellplatz für Fahrräder ist mit einzuplanen sowie ein 

freier Zugang zu den Toiletten von außen (nördlich zum Janusplatz hin).   

Ort  

Hellerstraße 4, Mittelstraße 3a, 26571 Juist  

Motivation  

Das Dorfgemeinschaftszentrum soll den Zusammenhalt, die Integration und das soziale Miteinan-

der fördern. Insulanerinnen und Insulaner, vor allem auch die, die alleine sind (z.B. Ältere), 

und/oder wenig eigenen Platz haben (z.B. Saisonarbeitende, Jugendlich e), können sich hier tref-

fen.  
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Es können Spieleabende und Kaffeekränzchen ebenso stattfinden wie Vereinstreffen und Proben 

von Musik, Tanz- oder Theatergruppen. Vorträge, Inselkino im Winter und andere Aktivitäten för-

dern das Gemeinschaftsleben.  

Es soll eine günstige Möglichkeit für Familienfeiern geschaffen werden.  

Die Dorfstruktur soll langfristig gestärkt werden, damit junge Leute und Menschen, die hier arbei-

ten, einen Anreiz haben hier zu bleiben, sich wohlzufühlen und eine Familie zu gründen.  

Partner / Unterstützer  

Eine Zusammenarbeit mit Schule und Kindergarten wäre wünschenswert, ebenso mit dem Verein 

Kinner un Lü, dem Heimatverein und der Juist -Stiftung, und allen, die sich noch mit einbringen 

möchten . 

Wie geht­s weiter? 

Da für die weitere Nutzung des ehemaligen Feuerwehrgerätehauses seitens des Gemeinderates 

bereits andere Ideen vorliegen, haben wir zwei Varianten der Projektskizze ausgearbeitet, und in 

einer Ausfertigung dies berücksichtigt. Wir Bürgerinnen und Bürger, d ie an den beiden Skizzen 

mitgearbeitet haben, präferieren diese Variante, in der wir das ehemalige Feuerwehrgerätehaus 

komplett mit in die Planung einbeziehen können, zum Nutzen aller Insulanerinnen und Insulaner.  

Kostenannahme  

Je nach Ausfĕhrung ca. 300.000   bis 800.000   

Weitere angesprochene Handlungsfelder  

Demografie , Innenentwicklung/Reduzierung der Flächeninanspruchnahme, Klimaschutz/Klimafol-

genanpassung/Erneuerbare Energien, Vernetzung  

Anmerkungen  

Diese Projektskizze steht im Zusammenhang mit der Skizze £Janusplatz®. 

Der genannte Standort ist  als Wunschstandort  zu verstehen. Eine Umsetzung an einem anderen 

Standort ist jedoch denkbar. Ebenso ist eine Umsetzung in ähnlicher Form auf einer  oder mehrerer  

der anderen Inseln  denkbar . 
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Grundrisse des Dorfgemeinschaftshauses und der ehemaligen Feuerwehr  
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Fotos vom Dorfgemeinschaftshaus  
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Fotos vom ehemaligen Feuerwehrgebäude  

5.2.3 Insulanertreff (Spiekeroog ) 

Projekttitel  

Insulanertreff Spiekeroog  

Sozialer Dorfmittelpunkt mit nachhaltiger Freiraumgestaltung rund um die neue Kirche  

Projektgruppe / Ansprechpersonen  

Franziska Eck, Maren Bruns, Friedemann Schmidt 
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Projektidee  

Im Mittelpunkt des Projekts steht die behutsame und zukunftsfähige Umgestaltung des Areals 

rund um die neue evangelische Kirche auf Spiekeroog, An d­nee Kark / Noorderloog. Der heute 

stark versiegelte Platz zwischen Kirche, Gemeindehaus und Kindergarten so ll entsiegelt, neuge-

staltet und klimagerecht aufgewertet werden.  

Ziel ist es, Aufenthaltsqualität für die einheimische Bevölkerung zu schaffen, insbesondere auch in 

den winterlichen Monaten, wenn öffentliche Räume auf der Insel knapp sind.  

Das Projekt gliedert sich in zwei Hauptkomponenten:  

1. Freiraumgestaltung  

¶ Entsiegelung und Neuzonierung des Platzes zur Erhöhung der Aufenthaltsqualität (z. B. 

durch Spielbereiche f ür Kinder, tempor äre Festnutzung, geschützte Au ßenplätze f ür Be-

gegnung)  

¶ Verbesserung der Oberflächenentwässerung zur Anpassung an Starkregenereignisse 

(£Schwammflýche®) 

¶ Erhalt des zentralen Baumes und zusätzliche klimaresiliente Bepflanzung zur Schatten-

spende 

¶ Erhalt der schützenswerten Dünenvegetation (§ 30 BNatSchG) 

¶ Optionale Wiederherstellung der Sichtachse auf die Kirche zur stärkeren Sichtbarmachung 

ihrer ortsbildprägenden Wirkung  

2. Umbau, Erweiterung (und ggf. energetische Sanierung, Integration solarer Energiesys-

teme) des Gemeindehauses  

¶ Entwicklung eines Insulanertreffs mit Café -Bereich in Selbstbedienung, Begegnungs - und 

Veranstaltungsräumen, Buchladen, Eine -Welt -Laden 

¶ Anbau einer Veranda (westlich/südlich), Öffnung der jetzigen Terrasse zur besseren Zu-

gänglichkeit  

¶ Umgestaltung der Sanitäranlagen: barrierefreie Behindertentoilette, Wickelmöglichkeiten  

¶ Raum für ehrenamtlich getragene Angebote und Vereinstreffen  

¶ Zusätzlich optional vorgesehen ist eine energetische Sanierung des Gemeindehauses. Ziel 

ist eine Verbesserung der Energieeffizienz im Sinne der Klimaziele der Dorfregion sowie 

langfristige Betriebskostenersparnis.  

Diese Maßnahme ist nicht zwingend Bestandteil, kann jedoch modular und fördertechnisch 

sinnvoll ergänzt werden.  

¶ Optional kann das Dach des Gemeindehauses für solare Energiegewinnung (Photovoltaik 

und Solarthermie) genutzt werden.  

Ort  

Kirchplatz rund um die neue evangelische Kirche  

Adresse: An d­nee Kark / Noorderloog, 26474 Spiekeroog 
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Gemeindehaus, Kindergarten und Kirche bilden ein kompaktes, zentrales Ensemble im Dorfkern; 

jedoch weitestgehend jenseits der Touristenströme.  

Motivation  

Spiekeroog bietet wenige öffentlich zugängliche Räume für die einheimische Bevölkerung ± insbe-

sondere in der touristisch ruhigeren Jahreszeit.  

Der Insulanertreff soll ein sozialer Mittelpunkt sein, ausschließlich für die Spiekerooger*innen. Er 

dient als Ort für Rückzug, Austausch, Kultur, ehrenamtliches Engagement und Gemeinschaft.  

Zugleich leistet das Projekt durch Flächenentsiegelung, Regenwassermanagement und klimaresil i-

ente Bepflanzung einen wichtigen Beitrag zum Umwelt - und Klimaschutz. 

Die optionalen Maßnahmen (solare Energiesysteme und energetische Sanierung) können voraus-

sichtlich teils über eigene Programme gefördert werden (z. B. KfW, BAFA). Die Anlagen können 

langfristig Betriebskosten reduzieren und verbessern die Nachhaltigkeitswertung des Projekts.  

Partner / Unterstützer  

¶ Ev. Kirchengemeinde Spiekeroog (Gebäude, z.T. Freiraum) 

¶ Kommune / Gemeinde Spiekeroog (z.T. Freiraum) 

¶ Vereine und ehrenamtlich engagierte Gruppen (Nutzer des Gebäudes und des Freiraums)  

¶ Kindergarten / Bildungseinrichtungen vor Ort (Anlieger, pot. Nutzer des Freiraums)  

¶ Fachplaner für Landschaftsarchitektur / Regenwassermanagement  

¶ Dorfentwicklungsplanungsbüro (Umsetzungsbegleitung)  

Wie geht­s weiter? 

Zur weiteren Konkretisierung des Vorhabens sind folgende Schritte notwendig:  

1. Vorplanung und Bedarfsabfrage vor Ort: Im Dialog mit den zukünftigen Nutzenden (Kirchenge-

meinde, kommunale Gemeinde, Vereine, Insulaner:innen) soll eine Feinjustierung der Anforde-

rungen an den Treffpunkt, an die Freifläche sowie an die ggf. optionale energ etische Sanierung 

erfolgen.  

2. Beauftragung einer Vorentwurfsplanung: Dabei sollen städtebauliche, funktionale, natur-

schutzfachliche und energetische Aspekte integriert betrachtet werden. Wichtig ist dabei auch 

die Entwicklung einer Regenwasserbewirtschaftung im Sinne der Klimafolgenanp assung (Stich-

wort £Schwammflýche®). 

3. Klärung der Trägerschaft und Betriebsform für den Insulanertreff mit Café -/Veranstaltungs-

nutzung ist zu klären.  

4. Akquise von Fördermitteln: Neben den Mitteln der Dorfentwicklung sind ggf. weitere Förder-

programme für Klimaschutz, Barrierefreiheit oder Ehrenamt zu prüfen.  
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Kostenannahme  

Eine grober Kostenkalkulation stellt sich wie folgt dar:  

Freiraumgestaltung: 195.000   

¶ Entsiegelung bestehender Flächen (ca. 500 m²) 

¶ Neue Oberflächen (z. B. wassergebundene Decke, versickerungsfähiges Pflaster, Spiel-

/Sitzbereiche)  

¶ Regenwassermanagement / Schwammfläche (inkl. Planung)  

¶ Baumpflanzungen / Begrünung  

¶ Möbel (Sitzgelegenheiten, Spielgeräte, Pflanzkübel etc.)  

Umbau Gebýude / Treffpunkt 240.000   

¶ Anbau Veranda (ca. 30±40 m²)    

¶ Aufbrechen / Umgestaltung Terrasse (ca. 50 m²)     

¶ Sanierung Innenräume (Fußböden, Wände, Möblierung Treffpunkt)     

¶ Ausbau Café-Bereich mit Küche in Selbstbedienung     

¶ Umbau/Erneuerung WC + neue Behinderten -/Wickeltoilette     

¶ Ausstattung Veranstaltungsräume (Tische, Stühle, Technik etc.)     

Planung & Nebenkosten:  94.000   

Optional: Energetische Sanierung : 100.000   

Optional: Integration solarer Energiesysteme :  46.000    

Gesamtsumme mit Optionen  ǣ 675.000   

Gesamtsumme ohne Optionen ǣ 530.000   

Weitere angesprochene Handlungsfelder  

Demografie, Daseinsvorsorge, Innenentwicklung/Reduzierung der Flächeninanspruchnahme, Infra-

struktur, Klimaschutz/Klimafolgenanpassung/Erneuerbare Energien, Vernetzung  

Anmerkungen  

Der genannte Standort ist  als Wunschstandort  zu verstehen. Eine Umsetzung an einem anderen 

Standort ist jedoch denkbar. Ebenso ist eine Umsetzung in ähnlicher Form auf einer  oder mehrerer  

der anderen Inseln  denkbar . 
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Kirchplatz mit Blick auf Kirche; Gemeindehaus bzw. Insulanertreff schließt rechterhand an.  
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5.2.4 Freiraum Inseljugend (Spiekeroog)  

Projekttitel  

Freiraum Inseljugend   

Ein Ort für Begegnung, Beteiligung und Zukunft  

Projektgruppe / Ansprechpersonen  

Patrick Kösters, Gemeinde 

Projektidee  

Die Jugendlichen auf Spiekeroog leben in einer besonderen Situation: Auf engem Raum, mit be-

grenzten Freizeitmöglichkeiten und ohne eigenen Treffpunkt außerhalb von Schule oder Verein. 

Während für Gäste und Familien viele Angebote bestehen, fehlt der jungen  Generation ein Ort, der 

ihnen gehört  ± ein Raum zum Treffen, Chillen, Musik hören, Kreativsein, Spielen oder einfach Re-

den. 

Das Projekt £Freiraum Inseljugend® will diesen Ort schaffen. Ob in einem vorhandenen Raum, ei-

nem umgebauten Gebäude, einem mobilen Bauwagen oder einer gemeinsamen Nutzung beste-

hender Räumlichkeiten ± die konkrete Form bleibt bewusst offen und flexibel , um sich an die insu-

laren Rahmenbedingungen anzupassen. 

Ziel ist, auf Spiekeroog einen lebendigen Jugendtreff als dauerhaften Begegnungsort  zu schaf-

fen, der gemeinsam mit Jugendlichen entwickelt, gestaltet und getragen wird.  

Ziele und Wirkung  

¶ Schaffung eines jugendgerechten Raumes für Begegnung, Freizeit und Eigeninitiative,  

¶ Förderung der Beteiligung junger Menschen  an der Dorfentwicklung,  

¶ Stärkung des ehrenamtlichen Engagements in der Jugendarbeit,  

¶ Verbesserung der Lebensqualität und Bleibeperspektive  für junge Inselbewohner,  

¶ Integration des Projekts in bestehende Strukturen und Akteursnetzwerke.  

¶ Maßnahmen Bedarfsabfrage und Beteiligung der Jugendlichen zur Ausgestaltung,  

¶ Klärung geeigneter Standorte und Raumoptionen,  

¶ Planung, Ausstattung und Einrichtung des Jugendtreffs,  

¶ Aufbau einer begleitenden ehrenamtlichen Struktur (z. B. Jugendgruppe, Patenschaften, 

offene Angebote),  

¶ Öffentlichkeitsarbeit und gemeinsame Einweihung.  
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Bezug zur Dorfentwicklung / Förderfähigkeit  

Das Vorhaben stärkt zentrale Handlungsfelder der Dorfentwicklung:  

¶ Daseinsvorsorge & soziale Infrastruktur  

¶ Gemeinschaft & Ehrenamt  

¶ Jugend & Zukunftsperspektiven  

Der Jugendtreff schafft nicht nur einen physischen Raum, sondern einen sozialen Ankerpunkt . Er 

verbessert die Lebensbedingungen auf der Insel, bindet junge Menschen langfristig an Spiekeroog 

und unterstützt die bestehenden ehrenamtlichen Strukturen durch einen verlässlichen Ort der Be-

gegnung. 

Damit ist das Projekt klar förderfähig  im Rahmen der Dorfentwicklung und zugleich ein sichtba-

res Symbol für Zusammenhalt und Zukunftsfähigkeit . 

Ort  

Noch offen, ggfs. im Zuge der Erweiterung der Inselschule (Bauprojekt £Ganztag®, im Auøenbe-

reich der Schule, in einer kommunalen  Liegenschaft, der Strandhalle oder auf einem Pachtgrund-

stück des Landes (dann als Outdoor-Variante, Tinyhouse, Bauwagen)..  

Partner / Unterstützer  

Das Projekt wird gemeinsam mit Jugendlichen, Schule, Gemeinde und den engagierten Ehrenamtli-

chen der Insel entwickelt. Die Einbindung eines jugendlichen Beirats oder einer Projektgruppe 

£Freiraum Inseljugend® ist vorgesehen, um Mitsprache und Verantwortungsübernahme zu fördern. 

£Freiraum Inseljugend® ist ein kleiner Schritt mit groøer Wirkung: 

Ein Raum, der nicht nur gebaut, sondern gemeinsam gelebt wird ± und jungen Menschen auf Spie-

keroog zeigt, dass sie dazugehören und die Zukunft der Insel mitgestalten können.  

Motivation  

Spiekeroog ist eine Insel mit starkem Gemeinschaftsgefühl ± und mit großem ehrenamtlichem En-

gagement in der Kinder - und Jugendarbeit. Doch viele Angebote sind organisiert und zeitlich ge-

bunden : Feuerwehr, Musik, Sport, Kirche. 

Was fehlt, ist ein freier, selbstbestimmter Raum  für Jugendliche ± ohne feste Struktur, aber mit 

klaren Werten von Respekt, Gemeinschaft und Verantwortung.  

Das Projekt soll diese Lücke schließen und Jugendlichen zeigen: Ihr habt auf der Insel Platz, 

Stimme und Zukunft.  

Es trägt damit zu zentralen Zielen der Dorfentwicklung  bei: 

¶ Stärkung der sozialen Infrastruktur  und Förderung der Teilhabe aller Generationen,  

¶ Erhalt der Attraktivität des Dorflebens , insbesondere für junge Menschen,  

¶ Engagementförderung und Eigenverantwortung , 
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¶ Nutzung und Umnutzung vorhandener Ressourcen , 

¶ nachhaltige Entwicklung einer lebenswerten Inselgemeinschaft . 

Partner / Unterstützer  

 

Wie geht­s weiter? 

 

Kostenannahme  

Gesamtvolumen: ca. 50.000 ± 80.000   

¶ Planung, Beteiligung, Öffentlichkeitsarbeit  

¶ Ausbau / Ausstattung / Einrichtung  

¶ Begleitung, Moderation, Koordination  

(Eine genaue Aufschlüsselung erfolgt nach Klärung der räumlichen Variante.)  

Weitere angesprochene Handlungsfelder  

Demografie, Infrastruktur, Vernetzung  

Anmerkungen  

Der genannte Standort ist  als Wunschstandort  zu verstehen. Eine Umsetzung an einem anderen 

Standort ist jedoch denkbar. Ebenso ist eine Umsetzung in ähnlicher Form auf einer  oder mehrerer  

der anderen Inseln  denkbar . 

5.2.5 Multifunktionshalle (Spiekeroog)  

Projekttitel  

Zukunft der Reithalle ± Inselräume neu denken 

Projektgruppe / Ansprechpersonen  

Patrick Kösters, Gemeinde Spiekeroog 

Uwe Grüßing, Inhaber der Reithalle  
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Projektidee  

Die ehemalige Reithalle auf Spiekeroog steht seit 2021 leer, nachdem der Reitbetrieb eingestellt 

wurde. Das Gebäude befindet sich in Privatbesitz und wird aktuell als Lagerfläche genutzt. Mit ih-

rer Größe, Lage und Struktur stellt die Halle jedoch ein selte nes Potenzial dar: eine überdachte, 

vielseitig nutzbare Fläche außerhalb des touristischen Kerns , die im Sinne der Innenentwick-

lung für neue, gemeinschaftlich nutzbare Zwecke aktiviert werden könnte.  

Das Projekt verfolgt das Ziel, die Reithalle als Entwicklungsraum für zukünftige Inselbedarfe  zu 

betrachten. Dabei geht es nicht um eine feste Zweckbindung, sondern um die Frage, wie ein sol-

cher Bestand im Sinne der Dorfentwicklung, Nachhaltigkeit und Gemeinschaftsorientierung  

neu genutzt werden kann.  

Neben klassischen Nutzungsideen wie Sport oder Kultur soll auch die ursprüngliche Funktion ± das 

Reiten bzw. tiergestützte Angebote  ± geprüft werden. So kann das Projekt sowohl an die Tradi-

tion anknüpfen als auch neue Bedarfe aufnehmen, z. B. für Jugendliche, Familien, Betriebe oder 

Vereine. 

Ziele  

¶ Innenentwicklung statt Neubau:  Aktivierung eines vorhandenen Gebäudes zur Entlastung 

von Neubauflächen und Erhalt ortsbildprägender Substanz.  

¶ Mehrfachnutzung ermöglichen:  Entwicklung eines flexiblen Konzeptes, das sportliche, 

kulturelle, handwerkliche oder soziale Funktionen aufnehmen kann.  

¶ Inselgemeinschaft stärken:  Schaffung eines Ortes für Begegnung, Bewegung und Zusam-

menarbeit ± offen für alle Generationen.  

¶ Zukunftsfähige Perspektive für das Reiten:  Prüfung einer angepassten Fortführung des 

Reitgedankens ± etwa als pädagogisches, therapeutisches oder touristisches Angebot.  

¶ Förderfähigkeit sichern:  Erarbeitung eines tragfähigen, gemeinwohlorientierten Nut-

zungskonzeptes als Grundlage für eine spätere Förderbeantragung.  

Maßnahmen & Vorgehen  

1. Bestandsaufnahme  

o Erfassung des baulichen und energetischen Zustands, der Erschließung und der 

Nutzungsmöglichkeiten.  

o Klärung von Eigentums - und Nutzungsfragen.  

2. Bedarfserhebung  

o Gespräche mit Schule, Vereinen, Betrieben, Inselbewohnern und Eigentümer.  

o Sammlung von Ideen und Bedarfen (z. B. Lagerflächen, Sportangebote, Werkstatt-

nutzung, Begegnungsräume).  
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3. Szenarienentwicklung  

o Erstellung von Nutzungsszenarien:  

Á Reitsport / Tiergestützte Nutzung  

Á Sport & Bewegung  

Á Kultur & Begegnung  

Á Gewerbe & Handwerk  

Á Hybrid - oder saisonale Modelle  

o Bewertung nach Umsetzbarkeit, Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit.  

4. Förder - und Finanzierungsklärung  

o Prüfung möglicher Programme: Dorfentwicklung (Innenentwicklung, Umnutzung), 

Sportstättenförderung, Kulturförderung, Klimaschutz, ggf. LEADER.  

5. Beteiligung & Kommunikation  

o Vorstellung erster Ergebnisse, Beteiligung der Öffentlichkeit, ggf. Bildung einer 

Projektgruppe oder Trägerstruktur.  

Perspektive & Wirkung  

Die Reithalle kann zu einem neuen Typ von Inselraum  werden ± einem Ort, der Bewegung, Begeg-

nung und praktische Nutzung verbindet.  

Damit steht das Projekt beispielhaft für die Ziele der Dorfentwicklung:  

¶ Erhalt und Weiterentwicklung bestehender Bausubstanz , 

¶ Ressourcenschonende Nutzung vorhandener Flächen , 

¶ Stärkung des sozialen und wirtschaftlichen Zusammenhalts auf der Insel.  

Je nach Ergebnis der Konzeptphase kann die Halle künftig sowohl für Reitangebote, Sport, Ju-

gend - und Kulturarbeit, als auch für Insulanerbetriebe  von Bedeutung sein.  

Die Gemeinde begleitet den Prozess als Impulsgeberin im Rahmen der Dorfentwicklung ± mit dem 

Ziel, aus einem ungenutzten Bestand einen lebendigen Zukunftsraum für Spiekeroog  zu ma-

chen. 

Ort  

Achter d­Diek 

Motivation  

Die Reithalle ist mehr als ein leerstehendes Gebäude ± sie steht für ein Stück Inselgeschichte. Über 

Jahrzehnte war sie Ort des Reitens, des Lernens und des Zusammenseins. Ihr Leerstand spiegelt 
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zugleich den Wandel wider, den viele kleine Inseln erleben: veränderte Freizeitgewohnheiten, be-

grenzte Flächen und steigende Ansprüche an gemeinschaftliche Räume.  

Gerade vor diesem Hintergrund bietet das Projekt eine besondere Chance:  

¶ Bestehende Substanz sichern, statt neue Flächen zu versiegeln.  

¶ Tradition und Zukunft verbinden  ± durch eine mögliche Wiederaufnahme tiergestützter 

Angebote oder neue Nutzungen für Sport, Kultur und Begegnung.  

¶ Räume für Insulaner schaffen , die nicht touristisch geprägt sind, sondern dauerhaft den 

Alltag und das Gemeinschaftsleben stärken.  

Die Motivation speist sich damit aus einem klaren Leitgedanken der Dorfentwicklung:  

Aus Bestehendem Neues schaffen ± und Inselräume neu denken.  

Partner / Unterstützer  

 

Wie geht­s weiter? 

 

Kostenannahme  

Aktuell nicht bezifferbar  

Weitere angesprochene Handlungsfelder  

Innenentwicklung / Reduzierung der Flächeninanspruchnahme, Infrastruktur, Klimaschutz/Klima-

folgenanpassung/Erneuerbare Energien, Vernetzung  

Anmerkungen  

Der genannte Standort ist  als Wunschstandort  zu verstehen. Eine Umsetzung an einem anderen 

Standort ist jedoch denkbar. Ebenso ist eine Umsetzung in ähnlicher Form auf einer  oder mehrerer  

der anderen Inseln  denkbar . 
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5.2.6 Begegnungszentrum und Aktivplatz Blauhaus (Wangerooge ) 

Projekttitel  

Begegnungszentrum und Aktivplatz am Blauhaus Wangerooge  

Projektgruppe / Ansprechpersonen  

Benjamin Matlachwoski, Nadine Kopfer  

Projektidee  

Bessere Nutzung des Blauhauses und des Umfeldes zur sozialen Begegnung, Schaffung eines Are-

als für Sport, Grillen und Workshops, Angebot von Räumlichkeiten Innen und außen zur Anmietung 

durch Insulaner*innen für Familienfeiern, Vereinsfeste usw. sowie Nutz ung des Areals als Jugend-

treff, wo sich Inselkinder mit Gästekindern verbinden können.  

Im Außenbereich sollen weitere Sportgeräte und ein Grillplatz entstehen. Wichtig wäre es eine 

thematische und £offensichtlich sichtbare® Verbindung zwischen den Flýchen und am Blauhaus 

und dem Dünenspielplatz herzustellen. Neben dem Außenbereich sollte auc h der Innenbereich des 

Blauhauses komplett saniert werden. Hier soll die Küche wieder instandgesetzt werden, sodass die 

Räumlichkeiten für Workshops, Familien, Vereine usw. wieder nutzbar gemacht werden können. 

Die Sanitäreinrichtungen müssen erneuert werd en und ein Indoor -Bereich für Sport und Kulturver-

anstaltungen sollte entstehen.  

Ort  

Blauhaus, Wangerooge  

Motivation  

Ungenutzte Flächen und Bestandsgebäude in aller bester Lage, Aufgrund der weiten Entfernung 

zu Nachbaren ist hier eine gewisse Lautstärke möglich  

Partner / Unterstützer  

Gemeinde- und Kurverwaltung, Surfschule, Vereine und Kulturgruppen  

Wie geht­s weiter? 

Zunächst muss das Gebäude leergezogen werden, für die bestehenden Einlagerungen muss Ersatz-

lagerfläche geschaffen werden und anschließend kann das Gebäude einer Überplanung unterzo-

gen werden. Zielsetzung ist es die Gemeinde für das Projekt zu begeistern. D as Gespräch mit dem 

Yacht-Club aufgrund der durch den Club genutzten Lagerflächen muss ebenfalls geführt werden.  
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Kostenannahme  

Je nach Ausfĕhrung ca. 500.000   bis 1.000.000   

Weitere angesprochene Handlungsfelder  

Demografie, Innenentwicklung/Reduzierung der Flächeninanspruchnahme , Klimaschutz/Klimafol-

genanpassung/Erneuerbare Energien, Vernetzung  

Anmerkungen  

Der genannte Standort ist  als Wunschstandort  zu verstehen. Eine Umsetzung an einem anderen 

Standort ist jedoch denkbar. Ebenso ist eine Umsetzung in ähnlicher Form auf einer  oder mehrerer  

der anderen Inseln  denkbar . 
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Blauhaus: Gebäude und angrenzende Fläche, die aktuell für Pumptrack und Halfpipe sowie durch die Surfschule 
genutzt wird.  

Plätze und Parks  

5.2.7 Hundewaschplatz (Baltrum)  

Projekttitel  

Hundewaschplatz vor öffentlichen WCs Strandaufgang Uschis`s Strandbar  

Projektgruppe / Ansprechpersonen  

Karen Kammer 

Projektidee  

Viele Insulaner:innen und auch die Gäste haben Hunde ± zur Gesellschaft, als Wachhund und als As-

sistenzhund. Für die Bewegungsfreiheit eines Hundes, die auf der Insel durch Leinenzwang im Na-

tionalpark, sehr eingeschränkt ist, wird vermehrt der Hundestrand genutzt. Dort tobende Hunde 

sind nass und sandig.  

Das ist erst mal unschön für die Hunde und ihre Besitzer, aber auch für die Hausbesitzer, denn häu-

fig waschen die Gäste ihre Hunde in der Dusche/ Badewanne der Wohnungen und es kommt immer 

wieder zu verstopften Abflüssen und besonders arbeitsintensiven Woh nungsreinigungen. Wie 

überall haben wir zu wenig Handwerker und Reinigungspersonal, aber auf der Insel ist das Problem 

doppelt schwierig zu lösen. Gerade in der Hauptsaison, wenn alle Kräfte gebraucht werden, verur-

sachen dreckige Wohnungen und verstopfte A bflüsse unnötige Kosten und Mühen. Dieses Prob-

lem könnte man leicht lösen, indem einen einfachen Hundewaschplatz, der sich übrigens ebenso 

eignet, um Kite - und Segelequipment zu reinigen, einrichtet.  
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Wir wünschen uns, dass wir (und unsere Gäste) nach einem schönen Tag am Strand mit dem Hund 

oder auf dem Kite, selbige z.B.  direkt an Uschis Strandbar sauber mit Wasser abspritzen könnten.  

Dazu benötigt es das Schlitzen und Durchbohren einer Wand, um eine Wasserleitung zu legen und 

einen neu zu installierenden Außen -Wasserhahn, an den ein Schlauch mit Brause angeschlossen 

wird. Des Weiteren wird ein Abfluss im Boden, um das entstehende Brauc hwasser in die Kanalisa-

tion abzuleiten, benötigt. Denkbar wäre auch zur Dorfverschönerung, gleich neben diesen Hunde-

waschplatz ein paar Beete zu bepflanzen, die dann mit dem Wasser gegossen werden könnten.  

Ort  

Öffentliche WCs und Duschen neben Uschis Strandbar, Haus Nr. 160 

Motivation  

Das gemeinsame Erlebnis £Strand® von Hundebesitzer:in & Hund gibt dem Menschen Energie und 

verhilft dem Hund zu artgerechtem Auslauf. Um danach sauber in die Wohnung zurückzukehren, 

wäre eine Hundewaschmöglichkeit am Hundestrand perfekt. So wird unnötige, übermäßige Sand-

fracht in Dusche / Badewanne und Verstopfung der Abwasserrohre / Kanäle vermieden. Gleiches 

gilt für die Sportler, denn auf Baltrum wird Wassersport großgeschrieben, und die Kiteausrüstung 

muss auch gereinigt werden.  

Partner / Unterstützer  

Bauhof der Gemeinde als umsetzendes Organ, Godetied (unser Pflegeverein zur Unterstützung 

von Menschen mit Assistenzhunden)  

Wie geht­s weiter? 

Kann das über Hundesteuer finanziert werden? Brauchen wir eine Wanne, um den Hund einzugren-

zen, oder reicht eine Vertiefung im Boden, um das ablaufende Wasser zu lenken? Soll das auf die 

Nord - (Schatten) oder Westseite (Sonne) des Gebäudes? 

Kostenannahme  

Je nach Ausfĕhrung zwischen 5.000   und 20.000   

Weitere angesprochene Handlungsfelder  

Demografie  
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Anmerkungen  

Die benannte Fläche ist  als Wunschstandort  zu verstehen. Eine Umsetzung an einem anderen 

Standort ist jedoch denkbar. Ebenso ist eine Umsetzung in ähnlicher Form auf einer  oder mehrerer  

der anderen Inseln  denkbar . 

 

  

Strandaufgang bei Uschis Strandbar  
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5.2.8 Janusplatz (Juist)  

Projekttitel  

Janusplatz beim £Dďrp-Treff Juist / Dorf -Treff Juist (DTJ)®  

Weiterentwicklung der Grünfläche zu einem Gemeinschaftsaußenbereich für alle Generationen  

Projektgruppe / Ansprechpersonen  

Susanne Schnake, Achim Slagman, Thomas Vodde 

Im weiteren: Shahin Banaouilia, Carina Janssen- Visser und Sohn Eike, Friederike Schmermbeck und 

Lars Volbrecht, Birgit und Achim Slagman, Thomas Vodde, Elke Assenmacher, Carsten Zeilinger, 

Birgitt Hennersdorf  

Projektidee  

Der Janusplatz grenzt direkt an das Dorfgemeinschaftshaus und soll zum Gemeinschaftsaußenbe-

reich umgestaltet werden.  

Hier ist ein (Rosen)-Pavillon mit begrüntem Dach (z.B. Wildblumenwiese) und begrünten Pfeilern 

als zentralem Element gewünscht. Dort sollen Bänke und Tische zum Spielen (Schach, Karten, an-

dere Spiele), Möglichkeiten für ruhige (klassische) Musik -Konzerte,  Vorträge und geselligem Bei-

sammensein geschaffen werden, sowie auch für Hochzeiten, wenn das Wetter nicht mitspielt, als 

Ausweichort zum Strand.  

Der Platz soll zum Verweilen einladen und Möglichkeiten bieten, z.B. auch für Familien mit kleinen 

Kindern, sich wohlzufühlen. Hierzu können ringsum immobile Bänke und Strandkörbe aufgestellt 

werden und einige wenige kleine Spielgeräte (z.B. zwei Wipptiere ).  

Die Anlage eines Barfußpfades an passender Stelle, z.B. mit Kunstobjekten am Rand, soll den 

Platz/Park optisch ebenfalls bereichern und Impulse zur Aktivität senden.  

Es sollen sowohl Sonnen- als auch Schattenplätze vorhanden sein, beispielsweise kann man mit So-

larmodulen, die als Beschattung genutzt werden, auch eine Lademöglichkeit für Handys, Fahrrä-

der, etc., schaffen.  

Die vorhandenen Bäume und Blumen (Schneeglöckchen, Maiglöckchen und Narzissen) sollen als 

optimale Bepflanzung ( Ÿ kein Rehfraß) erhalten bleiben, die Beete rundum und dazwischen mit 

insektenfreundlichen heimischen Stauden bepflanzt werden. Bei allen neuen Anpflanzungen ist 

die £Rehsicherheit® mit zu bedenken sowie die Regelungen in Bezug auf invasive Pflanzen.  

Ein kleiner Schuppen für Gartengeräte ist notwendig (ggfs. Unterbringung im Dorfgemeinschafts-

haus). Alle Materialien sollen nachhaltig, langlebig und recyclebar sein.  

Die Toilettenanlage im angrenzenden Dorfgemeinschaftshaus (Unisex und barrierefrei) soll frei 

von außen zugänglich sein. Als Abschirmung und Sichtschutz zu den Straßen können dort 
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Blühhecken angepflanzt werden. Die Regenwassernutzung des Dorfgemeinschaftshauses durch 

eine Zisterne, um Wasser zu sparen, wird gewünscht.  

Im Zentrum der bestehenden Outdoor -Fitnessgeräte ist ein Wasserspiel/ Wasserlauf denkbar, der 

vorhandene historisch wertvolle Wassertank kann an anderer Stelle auf der Insel aufgestellt wer-

den.  

Freies W-Lan Netz steigert die Attraktivität des Platzes.  

Eine alte Telefonzelle als Bĕcherschrank fĕr die freie Nutzung mit einer direkt angrenzenden £Le-

sebank® lýdt zum Schmökern im Park/ auf dem Platz ein. 

Ort  

Janusplatz, 26571 Juist  

Diese Projektskizze steht im Zusammenhang mit der Skizze £Dorfgemeinschaftszentrum Juist®. 

Motivation  

Das Dorfgemeinschaftszentrum soll den Zusammenhalt, die Integration und das soziale Miteinan-

der fördern. Insulanerinnen und Insulaner, vor allem auch die, die alleine sind (z.B. Ältere), 

und/oder wenig eigenen Platz haben (z.B. Saisonarbeitende, Jugendlich e), können sich hier tref-

fen.  

Es können Spieleabende und Kaffeekränzchen ebenso stattfinden wie Vereinstreffen und Proben 

von Musik, Tanz- oder Theatergruppen. Vorträge, Inselkino im Winter und andere Aktivitäten för-

dern das Gemeinschaftsleben.  

Es soll eine günstige Möglichkeit für Familienfeiern geschaffen werden. Die Dorfstruktur soll lang-

fristig gestärkt werden, damit junge Leute und Menschen, die hier arbeiten, einen Anreiz haben 

hier zu bleiben, sich wohlzufühlen und eine Familie zu gründen.   

Partner / Unterstützer  

Eine Zusammenarbeit mit Schule und Kindergarten wäre wünschenswert, ebenso mit dem Verein 

Kinner un Lü, dem Heimatverein und der Juist -Stiftung, und allen, die sich noch mit einbringen 

möchten   

Wie geht­s weiter? 

Da für die weitere Nutzung des ehemaligen Feuerwehrgerätehauses seitens des Gemeinderates 

bereits andere Ideen vorliegen, haben wir zwei Varianten der Projektskizze ausgearbeitet, und in 

einer Ausfertigung dies berücksichtigt. Wir Bürgerinnen und Bürger, d ie an den beiden Skizzen 

mitgearbeitet haben, präferieren diese Variante, in der wir das ehemalige Feuerwehrgerätehaus 

komplett mit in die Planung einbeziehen können, zum Nutzen aller Insulanerinnen und Insulaner.  
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Kost enannahme  

Je nach Ausstattung bzw. Ausfĕhrung zwischen 25.000   und 100.00    

Weitere angesprochene Handlungsfelder  

Demografie, Klimaschutz/Klimafolgenanpassung/Erneuerbare Energien, Vernetzung  

Anmerkungen  

Die benannte Fläche ist aufgrund der Nähe zum Dorfgemeinschaftshaus als Wunschstandort  zu 

verstehen. Eine Umsetzung an einem anderen Standort ist jedoch denkbar , sollte eine Umsetzung 

im Januspark nicht möglich sein.  Ebenso ist eine Umsetzung in ähnlicher Form auf einer  oder meh-

rerer  der anderen Inseln  denkbar . 

 

  

Fotos vom Janusplatz  
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5.2.9 Kurplatz (Juist)  

Projekttitel  

Kurplatz (Juist)  

Kurplatz zum Dorfzentrum für draußen entwick eln 

Projektgruppe / Ansprechpersonen  

Achim Slagman, Till Moritz  

Projektidee  

Es geht darum den Kurplatz für die Zukunft neu aufzustellen.  

¶ Vergrößerung durch Fußgängerzonen beiderseits des Platzes,  

¶ Beschattung,  

¶ mehr Sitzmöglichkeiten mit gemütlichem Mobiliar,  

¶ ev. Tische,  

¶ Möglichkeiten der Außengastronomie,  

¶ Spielbereiche für Kinder,  

¶ lebendiges Ortsbild,  

¶ Dorfmittelpunkt für draußen.  

¶ Ggf  Installation von Strom -, Wasser- und Abwasseranschlüssen verbessern. 

Konzerte, Märkte,  Kleinkunst und Feste feiern sollen dort möglich sein.  

Nutzung des Wassers vom Schiffchenteich bzw. Installation einer Filteranlage um die Wasserver-

schwendung  (30.000 Liter alle zwei Wochen ) zu verhindern.  

Ein genaues Konzept muss dafür noch erstellt werden  

Ort  

Kurplatz  

Motivation  

Ort des Miteinander fĕr Insulaner und Gýste schaffen und den Kurplatz als £Place to be® fĕr drau-

ßen entwickeln. Treffpunkt der Familien und der Kulturen.  
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Partner / Unterstützer  

Gemeindeverwaltung, Rat der Gemeinde, Juist Stiftung,  Gastronomen, Einzelhandel, Sponsoren  

Wie geht­s weiter? 

Erstellung eines genauen Konzepts zur Umsetzung, Klärung welche Flächen zusätzlich genutzt 

werden könnten , Verkehrskonzept um den Kurplatz herum erstellen mit Fußgängerzone(n) und 

Verkehrsberuhigung ( Schritttempo ) im Ort.  

Kostenannahme  

ca. 50.000   bis 250.000  , je nach Ausfĕhrung und Ausstattung  

Weitere angesprochene Handlungsfelder  

Demografie, Innenentwicklung / Reduzierung der Flächeninanspruchnahme, Infrastruktur, Vernet-

zung 

Anmerkungen  

Die benannte Fläche ist aufgrund der zentralen Lage als Wunschstandort  zu verstehen. Eine Um-

setzung an einem anderen Standort ist jedoch denkbar. Ebenso ist eine Umsetzung eines ähnlichen 

Projektes auf einer  oder mehrerer  der anderen Inseln  denkbar . 
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5.2.10 Dorfplatz (Spiekeroog ) 

Projekttitel  

Neuer Dorfplatz Spiekeroog   

Ein zentraler Ort für alle Generationen, für Begegnung, Kultur und Gemeinschaft  

Projektgruppe / Ansprechpersonen  

Jens Schnabel, Sascha Rogat, Jörg Gerdes, Patrick Kösters 

Projektidee  

Der Dorfplatz ist das Herz eines Ortes ± und auf Spiekeroog soll dieses Herz künftig noch lebendi-

ger schlagen. 

Geplant ist die behutsame, aber wirkungsvolle Neugestaltung des zentralen Platzes, um ihn als of-

fenen Begegnungsraum  für Insulaner:innen und Gäste weiterzuentwickeln. Es geht nicht um eine 

£Umgestaltung um der Gestaltung willen®, sondern um eine spĕrbare Verbesserung in vielen klei-

nen, aber wirkungsvollen Schritten:  

¶ ein neuer Pavillon (oder ggf. Sanierung des vorhandenen Pavillons) für Musik, Märkte, Re-

den oder Trauungen,  

¶ gemütliches Mobiliar, das zum Verweilen einlädt,  

¶ ein kleiner Schiffchenteich für Kinder,  

¶ grüne Inseln mit klimafreundlicher Bepflanzung,  

¶ eine Infrastruktur, die Feste, Märkte und Traditionen  wie das Maibaumstellen  möglich 

macht, 

¶ Aufpumpstation (vergleichbar Velo fit, SKS) für Luftreifen (Fahrrad, Rollstuhl, Bollerwagen)  

¶ ein öffentliches WC , das den Aufenthalt erleichtert ± und ein kleiner Miniladen , der mit 

wechselnden Angeboten für Lebendigkeit sorgt.  

So wird der Dorfplatz zum Lebensort  ± für den Alltag, für das Miteinander, für spontane Begeg-

nungen ebenso wie für bewusste Anlässe.  

1. Geplante Maßnahmen  

Neuer Pavillon mit Gründach: Ein neuer, inseltypischer Pavillon ersetzt den abgängigen Bestand. 

Das begrünte Dach sorgt für Klimaresilienz, ästhetischen Mehrwert und ökologische Qualität. Nut-

zung für Musik, Lesungen, Märkte etc. Kosten: ca. 70.000 ; oder ggf. Sanierung des vorhandenen 

Pavillons 

Neue Bepflanzung & Bewässerung:   Teilweise neue, klimaresiliente Bepflanzung mit automati-

scher Tröpfchenbewässerung. Kosten: ca. 25.000  
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Mobiliar & Sandspielfläche:  Ergänzung von Bänken, Tischen, Sandfläche mit Spielgeräten. Kosten: 

ca. 35.000  

Kleiner Schiffchenteich:  nach Juister Vorbild, zur Nutzung für Kinder und Familien. Optional mit 

Solarpumpe. Kosten: ca. 30.000  

Infrastruktur für Feste:   Installation von Strom -, Wasser- und Abwasseranschlüssen sowie Mai-

baum- und Weihnachtsbaumständer. Kosten: ca. 20.00  

Neubau Miniladen + Öffentliches WC:  Fest gebautes kleines Gebäude mit kombiniertem Nut-

zungskonzept: vorne wechselhafter Minilade n, hinten barrierefreies WC. Inseltypische Gestaltung. 

Kosten: ca. 150.000  

Foodtruck -Stellplatz (saisonal):  Sommerbetrieb zur Ergänzung lokaler Gastronomie. Standort 

dezentral integriert. Kosten für Platzinfrastruktur: ca. 15.000   

3. Finanzierungskonzept  

Die Finanzierung des Projekts soll maßgeblich über das Instrument der Dorfentwicklung erfolgen, 

welches insbesondere die Aufwertung von Ortskernen und die Verbesserung der kommunalen Da-

seinsvorsorge fördert. Zusätzlich werden touristische Fördermittel geprüft (z. B. über das MW Nie-

dersachsen), insbesondere für die Teile WC, Aufenthaltsqualität und die kleingewerbliche Nutzung 

des Miniladens.  

4. Vorteile & Chancen  

¶ Verbesserung der Aufenthaltsqualität für Gäste und Insulaner:innen  

¶ Impulse für das Ortsbild und lokale Identität  

¶ Förderung von Nahversorgung, Kultur und Begegnung  

¶ Neue, flexible Nutzungsformen (Pop -up, Foodtruck) ohne permanente bauliche Belastung  

¶ Zukunftsfähigkeit durch Klimaresilienz und ökologische Aspekte (Gründach, Bewässerung)  

¶ Barrierefreiheit & Teilhabe: kurze Wege durch barrierefreies WC im Dorfkern, Abbau bestehen-

der Stolperkanten  

5. Fazit  

Das Projekt ist ein zentraler Baustein der Dorfentwicklung Spiekeroogs. Es verbindet sichtbare 

Verbesserung mit zukunftsorientierten Elementen, schafft Lebensqualität und wirtschaftliche Im-

pulse. Ein echtes Leuchtturmprojekt mit Herz und Wirkung.  

Ort  

Dorfplatz, Baugrundstück neben dem Rathaus (westlich, vorderer Bereich)  

Motivation  

Weil es um mehr geht als um Gestaltung ± es geht um Gemeinschaft, Identität und Lebens-

freude.  

Spiekeroog lebt vom Miteinander. Und wo gelingt Miteinander besser als auf einem Platz, auf dem 

Kinder spielen, Nachbarn ins Gespräch kommen, der Chor singt, die Feuerwehr feiert oder der Mai-

baum aufgerichtet wird?  
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Uns begeistert die Vorstellung, dass dieser Ort künftig noch besser für diese Begegnungen gerüs-

tet ist. Dass man dort sitzen, lachen, feiern, trödeln oder einfach die Sonne genießen kann ± mit 

einem Buch, einem Kaffee oder einem kurzen Schnack. 

Die Umsetzung macht Freude, weil hier viele Perspektiven zusammenkommen : Jung und Alt, 

Gäste und Einheimische, Kultur und Alltag, Natur und Gestaltung. Und weil das Ergebnis ein Ort 

sein wird, auf den man gemeinsam stolz sein kann. 

Partner / Unterstützer  

¶ Feuerwehr Spiekeroog sowie Spiekerooger Vereine  ± Mitnutzung für Feste, Maibaum, Si-

cherheit  

¶ Inselschule, Kindergarten und Hermann Lietz -Schule  ± Nutzung Pavillon für Konzerte, Fei-

ern, Lesungen 

¶ Heimatverein / Förderverein Spiekeroog  ± Ideen zur Gestaltung und Pflege, Erinnerungsfor-

mate 

¶ Kunsthandwerker:innen & Produzent:innen der Insel  ± Nutzung des Miniladens  

¶ Einzelhandel / Gastronomie  ± Foodtruck -Konzept, Ergänzung Nahversorgung  

¶ Gemeindeverwaltung & Bauhof  ± Umsetzung, Pflege, technisches Know-how 

¶ Tourismus GmbH  ± Veranstaltungen, Nutzung, Kommunikation  

¶ Gäste, Bürger:innen & Zweitwohnungsbesitzer  ± Beteiligung an Konzept, vielleicht sogar 

Baumpatenschaften oder Mobiliarspenden  

Wie geht­s weiter? 

Die Projektskizze liegt vor ± der nächste Schritt ist die Detaillierung der Planungsbausteine , ins-

besondere: 

1. Feinabstimmung mit den Vereinen und Nutzergruppen  (z.B. Musizierende, Festveran-

stalter, Kunsthandwerk)  

2. Entwurfsplanung für Pavillon, WC und Miniladen  

3. Erarbeitung eines Pflege - und Nutzungskonzepts  für Pflanzung, Spiel - und Aufenthalts-

bereiche 

4. Förderantragstellung  

5. Finanzierung sicherstellen  

6. Einbindung der Bürgerschaft , insbesondere auch ehrenamtlicher Gruppen ± damit dieser 

Platz nicht nur £neu® wird, sondern auch wirklich ihr Platz  
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Kost enannahme  

Ca. 350.000    

Weitere angesprochene Handlungsfelder  

Demografie, Klimaschutz/Klimafolgenanpassung/Erneuerbare Energien, Vernetzung  

Anmerkungen  

Die benannte Fläche ist aufgrund der zentralen Lage als Wunschstandort  zu verstehen. Eine Um-

setzung an einem anderen Standort ist jedoch denkbar. Ebenso ist eine Umsetzung eines ähnlichen 

Projektes auf einer  oder mehrerer  der anderen Inseln  denkbar . 
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Fotos vom Dorfplatz auf Spiekeroog  

5.2.11 Kurgarten (Spiekeroog)  

Projekttitel  

Lebensraum Kurgarten Spiekeroog  ± Bewahren und Gestalten  

Projektgruppe / Ansprechpersonen  

Ruben Franz, Maren Bruns 

Projektidee  

Der Kurgarten Spiekeroog ± im ďrtlichen Sprachgebrauch auch £Kurpark® genannt ± bildet seit 

Jahrzehnten einen zentralen Erholungs - und Begegnungsort für Einwohnerinnen, Einwohner und 

Gäste der Insel. Durch Witterungseinflüsse und intensive Nutzung ist die vorhandene Infrastruktur 

inzwischen stark sanierungsbedürftig. Insbesondere die Konzertmuschel mit den angeschlossenen 

Toiletten, die Versorgungseinrichtung mit Grillstation, der Spielplatz sowie der Teich bedürfen ei-

ner umfassenden Erneuerung.  

Das Projekt zielt darauf ab, den Kurgarten als wichtigen Bestandteil des gemeinschaftlichen und 

kulturellen Lebens der Insel zu erhalten und gleichzeitig zukunftsfähig zu gestalten.  

Im Mittelpunkt steht die Sanierung und Modernisierung der bestehenden Einrichtungen unter be-

sonderer Berücksichtigung von Barrierefreiheit, Nachhaltigkeit und der Förderung sozialer Begeg-

nungen. 

Ergänzend sollen kleinere neue Elemente geschaffen werden, die den Ort als lebendigen Kultur - 

und Freizeitraum stärken ± beispielsweise ein Bouleplatz, ein Barfußpfad oder ein kleiner Skulptu-

rengarten.  

Durch eine sensible Neuzonierung der naturbelassenen Grünflächen und Parkbereiche entsteht 

ein offenes, multifunktionales Gelände, das sowohl Erholung als auch kulturelle Aktivitäten ermög-

licht. Der Kurgarten soll damit auch künftig ein Ort der Begegnung, des Austausches und der kultu-

rellen Vielfalt bleiben.  
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Anmerkung/Idee:  

Weidenpavillon an feuchtem Boden mit Bänken drin; Arbeitshilfe nötig, wächst über Jahre  

 

Ort  

Kurgarten / Kurpark Spiekeroog , angrenzend an Gartenweg / Westerloog , 26474 Spiekeroog 

Motivation  

Der Kurgarten ist ein prägendes Element des Ortsbildes und wichtiger Bestandteil der sozialen Inf-

rastruktur der Insel. Seine Erneuerung dient dem Erhalt einer zentralen Einrichtung zur Grundver-

sorgung der Bevölkerung und des örtlichen Tourismus.  

Die heutige Anlage weist jedoch erhebliche Mängel auf: Die Toilettenanlagen sind in keinem guten 

Zustand, die Konzertmuschel wird in ihrer damals gedachten Funktion kaum noch genutzt, der 

Spielplatz bald sanierungsbedürftig, und auch der Teich bedarf einer  grundlegenden Sanierung.  

Eine umfassende Erneuerung bietet die Chance, den Park als barrierefreien, naturnahen Begeg-

nungs- und Kulturraum neu zu beleben und gleichzeitig ökologische Aspekte stärker zu integrie-

ren. 

Das Projekt leistet somit einen Beitrag zu:  

¶ Erhalt und Verbesserung einer bestehenden Einrichtung  

¶ Förderung der Gleichstellung durch barrierefreie Nutzung und familienfreundliche Gestaltung  

¶ Nachhaltigkeit und Klimaanpassung  

¶ Stärkung der Gemeinschaft, des Ehrenamts und des Miteinanders von Einwohnern und Gästen  

Partner / Unterstützer  

Nordseebad Spiekeroog GmbH, Gemeinde Spiekeroog, Örtliche Wirtsleute und Gewerbetreibende, 

Vereine und Stiftungen der Insel, Ehrenamtlich Engagierte der Dorfgemeinschaft  
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Wie geht­s weiter? 

Erarbeitung einer Machbarkeitsstudie zur Bestandserfassung, Kostenschätzung und Definition von 

Nutzungskonzepten.  

Abstimmung mit der Nordseebad Spiekeroog GmbH und der Gemeinde über Zuständigkeiten und 

Betriebsmodelle.  

Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger der Insel, um Ideen, Wünsche und Anregungen einzube-

ziehen. 

Prüfung von Fördermöglichkeiten im Rahmen der Dorfentwicklung sowie möglicher andere För-

derprogramme.  

Kostenannahme  

Ca. 50.000   bis 500.000  , je nach Ausfĕhrung und Umfang  

Weitere angesprochene Handlungsfelder  

Demografie, Klimaschutz/Klimafolgenanpassung/Erneuerbare Energien, Vernetzung  

Anmerkungen  

Der genannte Standort ist  als Wunschstandort  zu verstehen. Eine Umsetzung an einem anderen 

Standort ist jedoch denkbar. Ebenso ist eine Umsetzung in ähnlicher Form auf einer  oder mehrerer  

der anderen Inseln  denkbar . 

 
























































































































































































































































































































































































































































































































